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Gelegedaten zur weltweit nördlichsten eingeschleppten  
Mauereidechsen-Population (Podarcis muralis maculiventris-
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Oviposition site and clutch size of the world’s northernmost introduced  
wall lizard population (Podarcis muralis maculiventris-West)  

near Bramsche, district of Osnabrück  

Due to limited data on oviposition site choice and clutch-size variation of introduced and native 
P. muralis in Germany, field observations on six clutches (range: 5–9, mean: 6,8) of introduced 
wall lizards (P. m. maculiventris-West) in a quartzite quarry near Bramsche are briefly reported. 
Key words: Reptilia, Squamata, Lacertidae, Podarcis muralis, egg laying site, clutch size, invasive 
species, Germany. 

Im Gegensatz zu anderen europäischen Ländern innerhalb des Verbreitungsareals der 
Mauereidechse (Podarcis muralis) existieren nur wenige Daten zur Eiablage und Gele-
gegröße der Art in Deutschland (WAITZMANN 1989, DAHLBECK & HACHTEL 2000). 
Noch limitierter sind entsprechende Daten aus eingeschleppten Populationen außer-
halb des natürlichen Areals. KWIAT & GIST (1987) untersuchten den Reproduktions-
zyklus einer eingeschleppten Population norditalienischen Ursprungs (Gardasee) in 
Cincinnati, Ohio, USA, und fanden nur geringfügige Unterschiede im zeitlichen Ver-
lauf der Spermatogenese oder der Eizahl der Gelege im Vergleich zu einer autochtho-
nen westfranzösischen Population (La Rochelle, SAINT GIRONS & DUGUY 1970). Anga-
ben zur Gelegegröße innerhalb einer eingeschleppten italienischen Population (P. m. 
maculiventris-Ost) auf Vancouver Island, Kanada, finden sich bei ALLAN et al. (2006).  
Nachfolgend wird über sechs Gelege berichtet, die während einer großflächigen Be-
probung des weltweit nördlichsten allochthonen Mauereidechsen-Vorkommens in 
Bramsche-Ueffeln (Breitengrad: 52° 43’ N) vom 20.7 bis 27.7.2009 zufällig entdeckt 
wurden. Die auf Aussetzung basierende Population besiedelt vermutlich seit Ende der 
1970er Jahre schwerpunktmäßig einen etwa 800 m2 großen südexponierten aufgelas-
senen Quarzitsteinbruch (FORMAN 1981). Untersuchungen der mitochondrialen DNA 
ordneten die Mauereidechsen einer Populationsgruppe zu, die natürlicherweise in 
Tirol, im Trentino, in der westlichen Poebene sowie im westlichen Ligurien verbreitet 
ist (SCHULTE et al. 2008).  
Am 21.7.2009 wurden einige halb im Boden steckende Quarzitsandsteine umgedreht, 
unter denen einzelne Mauereidechsen flüchteten. Dabei konnten in Gesteinsspalten 
sowie Hohlräumen zum Erdreich insgesamt vier Gelege entdeckt werden, die jeweils 
7, 9, 5 und 6 Eier umfassten. Am 22. und 23.7.2009 konnten weitere Gelege in einer an 
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